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ttatjm er beroorragenben 9luttjeil an ber Äüfteti»
auftiatjme beë abriatifa)en 3J.ee.eê, biefem ebenfo

fcbroierigcn ale glänjenb burctjgefiifjrten Bkrfe.
_J.it bem ©ebanfen, fia) an einer SJcoibpol« _rpe=

bition ju betbeitigen, trug fidj Söetjpredjt ftbon feit
feiner ^Jngenb — unb ale er 1870 bie Befannt»
fa)aft 3uliuê Bauer'ë, bamalë f. f. Cberlieuteitant,
madjte, ber eben oon ber beutfdjen Bolar» ©rpebition
ber §anfa glücflia) tjeimgeïetjvt roar, lie. itjm bie

©etjufudjt feine _hibe mebr, biê er bie Unter»

ftü^ung bemittelter greunbe ber SBiffenfcbaft,
luatjrtjafttger 'üiäcenaten, roie ©raf SBilcjef uttb
©raf .bntttnb gia)v, Baron îobeêco unb Saben««

bürg u. Sl. in., unb in bem begeifternben Slufrufe
Beterinaun's ficb feinem ^iele nätjer gerücft fatj.
SDaê Bolarfdjiff „ _eget„joff rourbe in Bremer-
tjafcit gebaut, auegerüftet uub reidjlid) mit Slllem

oerfetjen, roaë eine folate febroierige .jcpebition er«»

forbevt. Offijiere unb „iannfdjaft rourben jitfam«
mengefteüt, unb am 13. Sunt J872 ging baê

©djiff in See. Ueber bie .rpebition fetbft ju
fpredjen ift tjier uidjt ber Blatj."

SBir bemerfen nur: Slm 14. 3uli 1872 tief ber

„S_egettt)ofj" oon Stromfö aus, fdjon am 20. 3lu=

guft rourbe baë ©djiff oon (Sie eingefdjloffen unb
roäbrenb ber ganjen (.rpebition nie mebr oou
biefer geffel befreit, gmti %atfxe tjielt S£_ei)predjt
in bem Bolareië auê, bië fein ©a)iff oon biefem

jerbrijrft rourbe ; bann folgt eine 96 Stage ans

bauaube mübeooüe .reife in ©cblitten unb Booten
bië Sfiarbö. (.injelnbeiten über biefe .reigniffe
finben fia) in bem SBeit beë §rn. Suini. Barjer
„SDie öfterreidjifdj=ungarija)e .corbpol-.rpebition",
SlUeu 1876.

Befonbereê ^treffe oerleitjen ber oorliegenben
©djrift bie Briefe Söeijpredjt'e, boo) aua) Stnefboteti
unb ©djilûerungeii, roelcbe ber £err Berfaffer mit
©efdjicf einjufledjteu roeifj.

SDaë fdjôn ausgeftattete Büdjlein ift mit bem

Botti ät oon Äarl SBetjpredjt unb ber Slbbilbung
bei ©djiffeë „Stegettboff" gejiert.

SDer Berfaffer bat feinem batjingefdjiebenen greunb
mit ber fleinen ©djrift ein fetjr eljrenbeê SDenfmal

gefetjt.

$>tc îcrratnlctjrc oon Biftor ..eigner, f. f. Ober»
lieutenant uub Sebrer an ber Äabetteufdjule
juSöien. I. S_ljeil. SDritte oerbefferte Sluftage.
SBien, 1879. Berlag oon S. «SB. ©eibel tt.
©oljn. Breie gr. 8.

A SDaê Bua) empfiehlt ficb burd) jtoecfmä.ige
©intbeilung unb einfadje, leidjtoerftäublidje ©ar»
iteltungsroeife. _tne gro.e gax)l in ben _ert ge««

bruefter giguren nebft einer Slnjatjl beigegebeuer

.afein erleia)tern bas Berftânbnijj. SDie jabtreia)en
£roijfd)uitte finb fetjr fctjon unb elegant auêgefubrt.
— 3n befonberê oerbteuftlidjer SBeife roitb baê

.relief beê SEerrainê betjanbelt. SDaê Bucb bürfte

ju ben befien Serjrbüdjern, roeldje über ben ©egen»

ftanb ertftiren, geboren, toofür fdjon ber Umftanb
jeugt, ba. baêfelbe oom f. f. ..eidjëîriegêminifterium
uttb oou bem Dcinifterium für Sanbeëoert.eibiguug

für bie sDiilitär-Slfabemieti, Äabetteufdjulen unb bte

©iujäbrig-greiroiUigen, für bie Sanbroeljr« _ïfi;,ierë.
Slfpirautett»Sa)ulcn aie oorgefa)riebeneë Setjrinittel
eingefütjrt rourbe.

« n I a n b.

Deftcrrctd). U ih a t i u « 93 c I a g e v u n g « f a n o u c n.)
„(c fm oorigen 3atjre bel ber l. f. _eftung«artlllerle eingeführten

U4)attit«>S3clagcrung«tanoneii, SlWobctl 1880, finb fellljcr im vrai»

tlfrtjen ©lenfte ber îruppe in jeter beiifbarcn SRidjtung ben

gnintlidjften SSerfudjen unterwerfen toorben. Slbgefeljcn uon einer

ganj minimalen Slenberung, welche ftdj bei ter tünftigen jìen«

ftrultion eine« Sicbenbcftaiibtbeilc« al« wünfdjenSwcvtlj heran«««

geftcllt Ijat, tjaben tiefe praftifdjen (irprobungcn tic crfreiilidje

Xbatfadje fonftatlrt, bag ba« ftaljlbroncene s_cla3crung«gcfdjü|}=

material SW. 1880 auf ber gleidjen §ôhc mit beni ftahlbteneencit

SJielcgefdjûfjmatetial SW. 1875 fteljt, t. h. bafj c« ba« tsoljlfellftc
unter aüen (_cfd)ütjmatcila(icti 15'tiropa'« Ift unt bejüglidj ber

„frfung mit ben oortrefflldjften ber befteljcnben ©»fteme erfolg«

reidj tontittrirt, ja in mandjer SBcjictjung fi« fogar übertrifft unb

weit hinter fidj läht. Sl'on ben bet ter .eftung«artWerle cinge»

führten brìi Kalibern blent ba« 12«_entimcter»SRohr al« Jpaiipt»

©cmontlrgefchüj«,. ©a« 15_cittiinctcr<SRobr ift al« bie mädjtigftc
Im -ctagcrung«parfe ju fütjrcnbe Äanone fijfteniifirt worben.

SDa« 18=C5entfntetev=„oljt enbllch Ijat ble IBeftimuutng für ben

inbiretten (.cfdjü&fampf, b. b. für ben ©djufj gegen »erberttc

3lelc; biefe tttrje lS»_ciittmctet»Äanonc tient übrigen« audj al«

IBembarbemcntegcfdjüts. «.cjüglicb ter äufjeren C_inrfd)tung glct»

djen blc Udjatiu« .ilagcrungSgcfdjüfje fo jiemlidj ben Uchatluä»

ftelbgcfdjüljen. Siile brei Äaliber Ijaben Sladjtellocrfdjlüffc au«

©tablbronce unb fttpferne _iberuiig«bcftanM()cile. ©ie innere

.inridjtung (ft abtr efne ganj oerfdjiebene unb entfpridjt bef

jebem Äaliber ber eigenen (.efdjofjtonilruttion. Sin (Sefdjoffen

ftnb für alle bici Äaliber Jpohlgefdjeffc ((franateti) unb ©Ijrapnel«

fijftemifirt wotben; für blc 12«l5entimctcr=Äanonc atifjcrtem nod)

Äartätfdjen unb für blc 15»l.iiitftnctcr«Äanone Jpartgufjljotjlgefdjoffe

unb «Branbgcfdjoffc. ©le ©djufjweite be« «Jpoblgcfcboffc« au« beut

12«6cnt(uicter=SRo(jre reicht bf« 800) TOeter, alfo 10,664 ©djtlttc,
ce« Shrapnel« hi« 3000 SWeter unt ber Äartätfttje ht« 710

SWeter. ©ie ©djufsœcitc ber 15«C_cntimeter»Äanonc beträgt 9000
SWeter bef ter Slin.ciibitng »on ^oljlgcfdjoffen, jene ter 18=

(.cntfmctei „amsne 4700 SWctev. — ©ie ftabrifation tiefer

(„fdjütje geljt In ber t. I. Slrtitltrlcjcugfabrit »or fich.

g-railfrciÔJ. (Äarten an ten Äafernen m au em)
anzubringen unb blefelben fo für ble Snftruftion nit^Iia) jit
madjen, fft »on £crrn (Side, einem ehemaligen Dfpjler, bei ber

(.Öffnung ber geographifdjen .cfeUfchaft in ©ijon In SBovfdjIag

gebradjt wotben. — ©le „France militaire" begiüfjt biefen

©(tauten unt wüiifd)t, baf) er «Beachtung pttben möge. — Sladj

meiner Slnfidjt bürfte nidjt mr tic Sanbc«fcnntntfj fo geförbert

werten, fonbern man tonnte audj au« ber ©djiejjtbeorie bie

glugbahn, bie SBIfirlinie, bie ©treuuttgêgarbcn u. f. w. jur
Slnfdjauitng bringen unb auf tiefe „effe blc 3nftruttion for»

tern. A
3-railtreidj. (.enauc Sefolgung ber Siegte mente)

roirb burdj eine SBerorbnung be« Ärieg«uiiniftcr« firengflcn«

empfohlen. SRadj ber „France militaire" follen audj feist nodj

grofje Sibwtidjitngcn »on gewiffen SBorfdjriften oon SRegiment«»

Äeuimantantcn »erlangt werben, fo fod in ter SJÌadjabmung ber

©eutfdjen Ijlc unb ba feljr Slttffälligc« geletftet werten. @o j. '..
im ©alutlrcn, unb fogar tafj man bie Äompagnien in brei ©cl»

tiotten formt«.*)
„Db gut ober fdjledjt, ba« SReglement folic gcrolffcnljaft befolgt

werben, benn eine Slrmee, weldje ba« SReglement ntdjt befolge,

fei eine uitbUjIpttnirte Slrmee."

*) ©a« letjterc balten In ©eutfdjlanb felbft »tele Offijiere für

tjödjft uitjwcdmäfjig, wie ba« letzte Jpcft ber „SReuen SWilitär.

«Blatter" c« ben>cl«t. ©. SR.
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»ahm er hervorragenden Antheil an der Küstcn-
aufnahme des adriatischen Meeres, diesem ebenso

schwierigen als glänzend durchgeführten Werke.

Mit dem Gedanken, sich an einer Nordpol-Expe-
dition zu betheiligen, trug sich Weyprecht schon seit
seiner Jugend — und als er 1870 die Bekanntschast

Julius Payer's, damals k. k. Oberlieutenant,
machte, der eben von der deutschen Polar-Expedition
der Hansa glücklich heimgekehrt mar, lieh ihm die

Sehnsucht keine Nuhe mehr, bis er die
Unterstützung bemittelter Freun.de der Wissenschaft,

wahrhaftiger Mäcenaten, wie Graf Wilczek und
Graf Edmund Zichy, Baron Todesco und Ladenburg

u. A. m., und in dem begeisternden Aufrufe
Petcrmann's sich seinem Ziele näher gerückt sah.

Das Polarschiff «Tegetthoff- wurde in Bremer-
Hafen gebaut, ausgerüstet und reichlich mit Allem
versehen, was eiue solche schwierige Expedition
erfordert. Offiziere und Mannschaft wurden
zusammengestellt, nnd am 13. Juni 1872 ging das

Schiff in See. Ueber die Expedition felbst zu

sprechen ist hier nicht der Platz."
Wir bemerken nur: Am 14. Juli 1872 lief der

„Tegetthoff" von Tromsö aus, schon am 20. August

wurde das Schiff von Eis eingeschlossen und
während der ganzen Expedition nie mehr von
dieser Fessel befreit. Zwei Jahre hielt Weyprecht
in dem Polareis aus, bis sein Schiff von diesem

zerdrückt wurde; baun folgt eine 96 Tage
andauernde mühevolle Neise in Schlitten uud Booten
bis Nardo. Einzelnheiten über diese Ereignisse
finde» sich in dem Weit des Hrn. Julius Payer
„Die österreichisch-ungarische Nordpol-Expedition",
Wien 1876.

Besonderes Interesse verleihen der vorliegenden
Schrift die Briefe Weyprecht's, doch auch Anekdoten
und Schilderungen, welche der Herr Berfasser mit
Geschick einzuflechlcn weiß.

Das schön ausgestattete Büchlein ist mit dem

Porträt von Karl Weyprecht und der Abbildung
des Schiffes „Tegetthoff" geziert.

Der Verfasser hat seinem dahingeschiedenen Freund
mit der kleinen Schrift ein sehr ehrendes Denkmal
gesetzt.

Die Terrainlehre von Viktor Neitzner, k. k. Ober¬
lieutenant und Lehrer au der Kadettenschule

zu Wien. I.Theil. Dritte verbesferte Auflage.
Wien, 1879. Verlag von L. W, Seidel u.
Sohn. Preis Fr. 8.

Das Buch empfiehlt sich durch zweckmäßige

Einthcilung und einfache, leichtverständliche
Darstellungsweise. Eine große Zahl in den Text
gedruckter Figuren nebst einer Anzahl beigegebcner

Tafeln erleichtern das Bcrständniß. Die zahlreichen

Holzschnitte sind sehr schön und elegant ausgeführt.
— In besonders verdienstlicher Weise wird das

Nelief des Terrains behandelt. Das Buch dürfte
zu den besten Lehrbüchern, welche über den Gegenstand

existiren, gehören, wofür schon der Umstand
zeugt, daß dasselbe vom k. k. Neichskriegsministerium
und von dem Ministerium für Landesvertheidiguug

sür die Militär-Akademien, Kadettenschulen und die

Einjährig Freiwillige», für die Landwehr-Offiziers»
Aspiranten-Schulen als vorgeschriebenes Lehrmittel
eingeführt wurde.

Ausland.
Oesterreich. U ch a t i u s - B e l a g e r u n g s k a n o „ c „.)

Dic im vorigen Jahrc bci ber k. k. Fcstringêartillcric eingeführten

UchaiiuS,BelagerungSkan«nen, Modcll 1880, sind seilhcr im
praktischen Dienste der Trupve in jcdcr denkbaren Ntchimig dcn

gründlichsten Bersuchcn untmvcrfcn morden. Abgesehen von einer

ganz minimalen Aenderung, welche sich bei der künftigen
Konstruktion eines Nebenbestandlheiles als wünschenSwcrih hcrauS-

gestcllr hat, habcn dicse praktischen Erprobungen die erfrcuiichc

Thaisache konstatirt, daß das stahlbroncenc BclazcrungSgcschütz-

matcrial M, 1380 auf der gleichen Höhe mit dem stahlbroncenc,,

Fclcgeschützmcrterial M. 1875 steht, d. h. daß es das wohlfctlstc

untcr allen Gcschützmatcrtalic» Vuropa's ist und bezüglich der

Wirkung mit dcn vortrefflichsten dcr bcstchcnden Systcmc erfolgreich

konkurrirt, ja in mancher Beziehung sie sogar übertrifft und

weit hinter sich läßt. Bon den bet der FcstungSartillcrie eingc-

fübrtcn dni Kalibcrn dicnt das 12>Centimcier-Rohr als Haupt»

Demontirgeschütz. DaS 15 Centimeter-Nohr ist als die mächtigste

im BclagcrungSparke zu führende Kanone systenrisirt wcrdcn.

Das 18-EcntImeter-Rohr endlich hat die Bestimmung sür dcn

indircktcn Gcschützkampf, d. h. sür den Schuß gegen verdeckte

Ziele; diese kurze 18-Cciittmctcr-Karionc dient übrigens auch als

Bombardemcntsgcschütz. Bezüglich dcr äußeren Einrichtung gleichen

die Uchaiius Bilagcrungêgcschûtze so ziemlich den Uchatius-

Meldgeschützen. Alle drcl Kaliber haben Flachkeilvcrschlüssc ans

Stahlbronce und kupferne r!ideru»gSbcsta»dtheile. Die innere

Einrichtung ist aber eine ganz verschiedene und entspricht bei

jedem Kaliber der eigenen Gcschoßkonstruktion. An Geschossen

sind für alle drei Kaliber Hohlgeschossc (Granaten) und Shrapnels
svstcmisirt worden; für dic 12-Ecntimcicr-Kanonc außerdem noch

Kartätschen und für die 15-Clntimctcr-Kanone Hartgußhohlgeschosse

und Brandgcschossc. Die Schußweite des HohlgeschosscS aus dcm

12,Centimcier-R°hre rcicht bis 300Z Meier, also 10,664 Schritte,

res Shrapnels bis 3000 Meter und der Kartätsche bis 7i0
Meter. Die Schußwcilc dcr 15-Ccntimetcr-Kanonc beträgt 9000

Mctcr bei dcr Anwendung von Hchlgcschosscn, jene tcr 18-

Ecnttmcter-Kanonc 4700 Mcter, — Die Fabrikalton dieser

Gcschützc geht in dcr k, k. Artillcriczcugfabrik »or sich.

Frankreich. (Karten an den K a se r ne n m a u e rn
anzubringen und dieselben so für die Instruktion nützlich zu

machen, ist »on Hcrrn Gille, eincm ehemaligen Offizier, bei der

Eröffnung dcr geograpbischen Gcsellschaft in Dijon in Vorschlag

gebracht worden. — Die „?ru,noo militaire;" begrüßt diesen

Gedanken und wünscht, daß er Beachtung finden möge. — Nach

meiner Ansicht dürfte nicht nu>' dic LandcSkcnntntß so gcfördcrt

werden, sondern man könnte auch auS dcr Schtcßthcorie die

Flugbahn, die Visirlinie, die StreuungSgarbcn u, s. w. zur

Anschauung bringen und auf diese Weise die Instruktion
fördern. /X

Frankreich. (Genauc Bekolgung der Réglemente)
wird durch eine Verordnung dcê Kriegsministers strengstens

empfohlen. Nach dcr „i?räuoe rrrilitkire" sollen auch jetzt noch

große Abweichungen von gewissen Vorschriften von NegimentS-

Kommanrcuitcn verlangt wcrdcn, so soll in dcr Nachahmung der

Deutschen hie und da schr Auffälliges geleistet werten. So z. B.

im Saluttren. und sogar daß man die Kompagnien in drei

Sektionen fornrire.^)

„Ob gut oder schlecht, das Ncglemcnt solle gewissenhaft befolgt

werden, denn eine Armee, welchc daê Règlement ntcht befolge,

sei eine undiêziplinirle 'Armee,"

5) DaS letztere halten in Deutschland selbst viele Offiziere für

höchst unzweckmäßig, wie das letzte Heft dcr „Ncuen Mililär.
Blätter« cS beweist, D, R.
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#ra!tfreidj. (freiwillige SDI Ilitär «SIu«bitbun g.)

Sunt 3wcd militärlfcher ©rjiebung aufjertjalb ber Sutppe, weldje

in graufteid) bereit« butdj eine SRcitjc anbcrwcltcr SBereinigungcn

»erfolgt wirb, »erfudjt man jefct, namentlidj Im ©üben, .cfcll»

fdjaften ju bflben, weldje, au« jungen SWännern »Ott 16 bi« 30

.aljrcn heftefjtttb, ihre SWitglleber jit ©olbaten erjit-ljen, bejw.

ba«jenige, wa« jene wäljrenb iljter ©lenftjeit erlernt Ijaben, weiter

pflegen woüen. ©er SInftofj tft »on Üsjon au«gegangen; bie

Sfjcllncbmer nannten ftdj anfänglich Seuriften, haben biefe 'Be»

netinung aber jetjt gegen bie bejeidjnenberc oon „Söglingcn bt«

SWar«" »ertaufebt. ©in Dberft Srumclet in SBalence ift Jpaupt-

förberer ber SBewcgung. (Sin Seidjen ter Seit Ift, bafj er tn

einer bort gehaltenen SRebe, In bct er ble (.enctale aufjäblt,
beren SJIamen mit ber efdjidjte unb beren militärifdjen ©vlnnc»

rungen in SBerbinbung fteljen, ben erften fllapoleon nidjt erwähnt.

(_M((tär«Sl.od;etibl.)

D.llfjlWlb. (©Ic Umformung ber ruffifdjen Sehr»
t c u p p c n t Ij e 11 c j u D f f i} i c r f a d) f d) u I c n.) ©iefe SWafi»

rcgel ift eine ber widjtlgften, weldje In ber »on ÏBerânberungcn

fo rcltheit Seit feit 3abrc«frlft auf bem ©ebfetc bc« ruffifdjen

£eerwefen« gettoffen worben ift uns »erbient batjer eine befonberê

»Beachtung.

»Bereit« frûtjer wurben bie ju ben Sebrabtljeilungen tomman«

bieten Dffijiere bort aud) ttjeoretifd) weiter au«gebt(bct, bod) nahm

ber praftifdje ©ienft, ba« ©.vcrjieren, ©djiefjen u. f. w., oermit»

teff! beffen bei ben »etfdjiebencn SErjeiten ber Slrmee tie .leid)»

mäjjlgfeit beförbert werben follte, ble erfte ©teile ein.

SBermittelft Sfîrlfa« oom 2i. SWärj ftnb bie Seljrabtbeilttngen:

Sìeljrbatatilon, .etjrfctjioatjton, gufj» unb reitenbe fieljrbatterie, al«

foldje abgefdjafft. ©a aber antererfeit« bei ben tjeute an jeben

Offtjier ju flellcnben tljeotctlfdjen unb praftljdjcn Slnforberungen

immer mehr bfe SJlotljwcnblgfcit Ijctoortrat, einerfeit« bte »on

ben Offtjieren auf ben Ärieg«» uno Sunferfdjulen erlangten, febr

geringen fadjwiffenfdjaftlidjen Äenntniffe ju erweitern, anberer»

feit« SBerfudje über bie bei ber eigenen Slrmee projeftlrten bejw.

au« bem Slu«lanbe importirten SReuerungen unb ©rfinbungen

aiijuftcUcn, ftnb bie Setjrabttjellungeii ju gadjfdjulen füc Dffijiere,
unb jwar fe eine für infanterie», AaoaOcrte» (»erbunben mft

SReftlehterfdjiilc) unb Slrtillcrle «Dffijiere umgewanbclt worben.

SJctjuf« SBcroolltommnung In ber praftifdjen Sïuêbilbung ftnb ber

3nfanteriefdjulc beftänbig eine ftd) Im Sommer ju einem S_a»

talllon »erftärtenbr Äompagnie, ber Äaoafleitcfdjule eine ©djwa»

bron, ber SlrtlQerlcfdjule eine S_ufj» unb eine reitenbe SBatterie

beigegeben worben.

Sur 3nfantcrie=©d)icfjfdjuie feilen jäfjrlid) 83 Dffijiere, »on

feber SBrigabe fnfl. ©äjüCen einer, jur ÄaoaUerlefdjule 36 Dffi«
jlerc, jur SReitlehretfthuIe überble« 16 unb jur Slrtf(Ierie-.©chfef!»

fdjule 35 Dfftjlere fommanbirt werben.

©le Äurfe beginnen am 1. .ebruar. SRur bie jur SRcitlcbret«

fdjule fommanbitten Dffijiete haben ftd) einet Sßtüfung ju untet»

werfen unb tonnen, fall« biefelbe ungenügenb auefällt, fofort jut
Stuppe jiirüdgcfdjidt werben. SJlad) SBeenbigung be« Äurfu«
erljaltcn bie Dfpjiere ber ^infanterie» uttb Slrtitterfefdjitle eine

„(hülfe In ter Jpöhe eine« ©rittet«, ble ber Äaoallerie ber §älfte
bct 3abre«gage.

©er »olle Äurfu« In bet ifanterie» unb In bet Slttideiiefthule
banett fieben SWonate unb jerfätlt in jwef SÇetiobcn, bte erfte,

bi« jum 1. SWai bauernb, jit tbcorctlfdjen ©tubien unb praftifdjen
îBcfdjaftigungen, bfe lettere bf« jum 1. ©eptember, nur ju
praftffchen Uebungen. ©cr Äurfu« In ber Äa»allerfc«Dfpjlerfd)ute
unb SReÜtebrerfdjitle bauert 1 Sabr unb 7 SWonate unb jerfätl!
in jwet Älaffen. (SUii(ltät»3tg.)

Vertriebene..
— („eite Dt.onifotio« be. fraitjöftfdjett ..ilitär««

StlJlttiitëUiefeit..) Stuf (Siunb bct neuen «Beftimmungen be«

Slbiiiiniftration«gefe|e« pnb burd) ©efret tc« Sßräftbenten ber

franjöpfdjcn .lepubtlf »om 27. SWaf 1882 in ber Drganifatlon
be« SWIIitär»©anltät«wefcn« folgenbe wefenttldje SBeränbetungen

»orgenommen worben.

©ic .eilung be« gefammten ©anltäteblenfte« In ber Slrmee Im

grieben roie im Äriege wirb burd) SWilitärärjtc unter Slutorität

be« Äommanbo« ausgeübt. Sa« SjSetfonal füt biefen ©ienft fetjt

pch jufammen :

1) au« Stetjtcn unb SJJIjanitajeitten,

2) „ SlbminifltationJofpjieten be« Sntcnbanjblcnfte«,

3) „ ©etadjement« »on .ajaretbgebulfen,

4) „ ©etadjement« te« Srain« ober anberer Sruppen,

5) „ tem permanent ober proulforifd) im ©anltät«blenft

befdjäftlgten 3l»llperfonaI.
©ine ©freflfon bc« ©anltäteblenfte«, unter ben unmittelbaren

IBcfcblen be« ÄrfegJmlttiftcr« fteljenb, wirb mit ber Seitung aller

berjenigen Slngelegenbeiten beauftragt, weldje pch auf ba« Spcrfo«

nal unb ba« gefammte SÏRaterial evftrcden. ©iefer ffiirctilon fft
gleidjjeitig bie ©djule für SDiilitärärjte unb SRtlitärpbarmajeutcn

itnterfteQt. ©cr biêljcrige conseil de santé wirb aufgehoben

unb nad) Slittici 40 be« Slcmiiiiftvatlon«gefcÇeô ein comité
consultatif de santé erridjtet, beut ber médecin inspecteur
général, 5 médecins inspecteurs, ter pharmacien inspecteur
al« SWitglleber unb ein in einem höheren Slang ftebenber SWilitär»

arjt al« ©etretär angehören, ©ic Sbätlgfeit biefe« Äomite« ift
nur eine beratbentc unb erftredt fidj, in Sinologie wie bel ben

Äomite« für bte »cfdjietcr.cn Sffiaffen, nur auf biefenigen .ragen,
tic ihm ju biefem Swetf »om Ärleg«utlntfter »orgetegt werben.

Sfcbetn SIRilitärgouoerncment unb febem Slrmcctorp« wirb efn

médecin inspecteur al« gelter be« @anftät«bfenftc« jugcttjeUt,
ber gleicbjct'tlg ©bef eine« SWllltärljofpItal« ober bet Äranfcnfäle

für SWilitär« in einem Sioilbofpltat bc« @tab«quartler« fein fann.
_bm ift ber gefammte ärjtlldje ©lenft in ben ©anllät«etabllffe»

ment« unb bei ben Sruppentfjetlen ber SRegfon unterfteüt. Stuftet»

bem ftnb bem médecin inspecteur, weldjer eine ähnliche ©tellung
beflcibct wie ber Äotp«genetalarjt in ber bcutfdjen SIruice, nod)

folgenbe ©ienftbefugnlffe überwiefen : SBotfdjlägc übet Sloaitcetncnt,

bienftlidje SBerwenbung, Sluêjeldjnungcn be« Ihm untetfteHtcn

SBerfonal«, Äontrote über bie Sterjtc unb SBIjarmajeuten ber

SR'ferpc unb Serrltotlalarinee, welche Im Ärleg«fatl in feiner

SReglon SBerwenbung pnben, Sitfpijirung be« Sj_erfona(« be« ©a»

niJätSbicttfte« ber genannten Äategcricn tn berfelben. Slufjerbtm

Ijat cr permanent bfe Sjeauffidjtigung bc« gefammten SWaterial«

ber Jpofpitälet, ber Slntbulanjen unb ber ben Sruppen übergebe»

neu SBortätlje an SWebijln ic. wabrjunebmen unb pd) ju über»

jeugen, bafj pd) ba« gefammte ©anltäl«materlal in ber SReglon

ftet« In fompletem unb »ertljcltung«fäljigcm Suftanb bcpnbet.

hierauf bcjügliihc (Scfiicbe tfdjtet er bireft an ben .eneralfom»

manbanten bc« SIrmeeforp«. ©a« ©efret fchrefbt ferner »or, bafj

bct médecin inspecteur an ben «Beratbungcii betreffenb ben

SBau unb bie innere ©Inridjtung ber Jpofpitäter unb Äranfenfätc

the![junebmen hat, unb baft beffen SBemerfttngen unb Slnpd)ten

fn ben SBtotefotlen bct SBerhanblungcn mit aufjunefjnten finb ;

gleldjfatl« Ift ber elftere bei allen ble efunbbeitêpftege betreffen»

ben Slngelegenbeiten SReferent fm ©tabe be« @eneralfomrnan«

banten ber SReglon.

3n jetem SWilitäthofpital unb in jeber SImbutans tjat bct

©befarjt ble »erantwortllchc .eltitng füt alle Slngelegenbeiten,

weldje bie .Spantbabung be« ©ienfte« unb tie polljeillchc Slufpdjt

über ba« Sßcrfonal betreffen. 3hm fft bfe ©f«jiplinarftrafgewalt
eine« tjötjeren Dffijler« beigelegt, bod) bleiben in SBejug auf bie

allgemeine ©i«jiplin unb ble Innere SBetwaltung ble Sajatctb»

gehülfen unb bie eoent. ju bem ajofpftal betachftten Stuppen»

abtheflungen ihren _tjef« untctftetlt. 3n benjenigen Sioilbofpf»

täletn, benen milftätifdje« Sßetfonal beigegeben ift, übt ber ©hef»

arjt gleidje SBefugniffe au«.

3n jebem SWllltärljofpItal tc. ift bie SBerwaltung unb ble SBer»

tbeiluttg ber SWatertallen bem rangälteften Spfjarmajcuten unb

tem Slbminiftratlon«offijler übertragen, welche legiere ftdj mit

bem Sbefatjt ju Äonferenjen ju Dtreinigen haben. Sluf Slnorb»

nung be« ÄriegSminifttr« fann aud) für ein «Çofpital ein conseil

d'administration mit äljnlidjen SBefugnlffen wie In ben

Sruppentheflen efngefefjt wetben. ©Ie SRcdjnungSlegttng unb bie

Äontrote über ade Slu«gaben für ben (Sefunbljcltêbicnfl gefdjlctjt

wie biêljer buidj bie .utenbauj, wcldje letztere ble SluSgabcn ju

- 247 -
Frankreich. (Freiwillige Militär-Ausbildung.)

Zum Zweck militärischer Erziehung außerhalb dcr Truppe, welchc

in Frankreich bereits durch cine Reihe cmdcrwcilcr Vereinigungen

»erfolgt wird, »ersucht man jetzt, namentlich im Süden, Gcscll-

schaften zu btldcn, welche, auS jungen Männern »on 16 bis 30

Jahren bestehend, ihre Mitglieder zu Soldaten erzichen, bezw,

dasjenige, was jene während ihrer Dienstzeit erlernt haben, wetlcr

pflegen wollen. Der Anstoß ist »on Lyon ausgegangen; die

Thctlnchmcr nannten sich anfänglich Touristen, haben dicse

Benennung aber jctzt gcgcn dic bezeichnendere »on „Zöglingen des

MarS" »erlauscht. Ein Oberst Trumclet in Valence tst Haupt»

sörderer dcr Bewcgung. Ein Zetchcn der Zeit ist, daß er in

eincr dort gehaltenen Rede, in ter er die Generale aufzählt,

deren Namen mit der Geschichte und deren militärischen Erinnerungen

in Verbindung stehen, dcn erstcn Napoleon ntcht erwähnt,

(Militär-Wochenbl,)
Rußland. (Die Umformung dcr russischen Lchr-

t r u p p c n t h e t l e zu O f f i z i c r f a ch s ch u lcn.) Dicse Maßregel

lst eine der wichtigsten, welche in dcr von Veränderungen

so reichen Zeit seit Jahresfrist auf dem Gebiete des russischen

Heerwesens getroffen wordcn ist und »crdient daher cine bcsondcre

Beachtung.

Bereits srüher wurden die zu den Lchrabtheilungen komman-

dirten Offiziere dorr auch rhevrelisch weiter ausgebildet, doch nahm

dcr praktische Dienst, das Exerzieren, Schießen u, s. m., vermittelst

dessen bei den vcrschiedencn Theilen der Armcc die

Gleichmäßigkeit befördert werden sollte, die erste Stelle ein.

Vermiitclst Prikas vom 2i. März sind die Lehrabthcilungen:

Lchrbataillon, Lehrschwadron, Fuß- und reitende Lehrbatterie, als

solche abgeschafft. Da aber andererseits bei dcn heute an jeden

Ossizier zu stellenden theoretischen nnd praktischen Anforderungen
immer mehr die Nothwendigkeit hervortrat, einerseits die von

dcn Osfiziere» ans den Kriegs- und Junkerschulen erlangten, sehr

geringen fachrvissenschafllichen Kcnninisse zu erweitern, andererseits

Versuche über die bei der eigenen Armee projekiirtcn bezw.

auS denr Auslande importirten Neuerungen und Erfindungen

anzustcllcn, sind die Lehrabtheilungen zu Fachschulen für Offiziere,
und zwar je eine sür Infanterie-, Kavallerie- (verbunden mit
Neitlehrerschulc) und Artillerie -Osfiziere umgewandelt worden.

Behufs Vervollkommnung tn der praktischen Ausbildung sind der

Jnsanlerieschule beständig eine sich im Sommer zu einem

Bataillon verstärkende Kompagnie, der Kavallericschule ctnc Schwadron,

der Artillerteschule eine Fuß- und eine reitende Batterie

beigegeben worden.

Zur Jnfanterie-Schicßschule sollen jährlich 83 Offiziere, von

jeder Brigade inkl. Schützen einer, zur Kavallerieschule 36 Osfiziere,

zur Reitlehrcrschule überdies 16 und zur Artilleric.Schieß-
schule 35 Offiziere kommandirt werden.

Die Kurse beginnen am 1, Februar. Nur die zur Retilehrer-
schule kommandirten Offiziere haben sich einer Prüfung zu
unterwerfen und können, falls dieselbe ungenügend ausfällt, sofort zur
Truppe zurückgeschickt werden. Nach Beendigung des Kursus

erhalten die Ofsizicre der Infanterie- und Artillerteschule eine

Beihülfe in dcr Höhe eines Drittels, die dcr Kavallerie dcr Hälfte
dcr JahreSgage.

Der »olle Kursus in der Infanterie- und in der Ariillerteschule
dauert sicben Monate und zersällt in zwei Perioden, die erste,

bis zum 1. Mai dauernd, zu theoretischen Studien und praktischen

Bcschäftigungen, die letztere bis zum 1, September, nur zu
praktischen Uebungen. Dcr Kursus in dcr Kavalleric-Ofsizierschule
und Reillehrerschule dauert 1 Jahr und 7 Monate und zerfäll!
in zwei Klassen. Wilttär-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Nene Organisation des französischen Militiir-

Slinitdtswesens.) Auf Grund dcr ncuen Bestimmungen de«

Administrationsgesetzes sind durch Dekret des Präsidenten dcr

sranzösischcn Rcpublik vom 27. Mai 1882 in der Organisation
de« Mtiitär-SanttätSwescns folgende wesentliche Veränderungen

vorgenommen worden.

Die Leiiung des gesammten Sanitätsdienstes in der Arniee im

Frieden wie im Kriege wird durch Militärärzte unter Autorität
des Kommandos ausgeübt. DaS Personal für diesen Dienst setzt

sich zusammen:

1) a»S Aerzten und Pharmazeuten,

2) „ AdministrationSvffizieren deS JntcndanzdicnsteS,

3) „ Détachements von Lazarethgehülfen,

4) „ Détachements des Trains odcr anderer Truppen,

5) „ dcm permanent oder provisorisch im SaniiäiSdienst

beschäftigten Zivilpcrsonal,
Eine Direkiion dcê SanitätSdicnsteS, unter den unmittelbaren

Beschien des Kriegsminister« stehend, wird mit der Lciiung aller

derjenigen Angelegenheiten beauftragt, welchc sich auf das Personal

und das gcsammtc Matcrial erstrecken. Dteser Direktion ist

gleichzeitig die Schulc für Militärärzte und Militärpharmazeutcn
unterstellt. Der bisherige oorissN ris sante wird aufgchvbcn

und nach Artikel 40 des ArministrationSgcsctzcS et» somite: eon-
sultîrtis rie serirtë crrichtet, dcm dcr iriôàsciir inspecteur rzö-

uärerl, 5 mèàeciiis inspecteurs, der pKrriWkreierr inspecteur
als Mitglieder und ein in einem höheren Rang stehender Militärarzt

als Sekretär angehören. Die Thätigkeit dieses Komitcs ist

nnr eine berathende und erstreckt sich, in Analogie wic bei dcn

Komites sür dte vc^schicdcncn Waffen, nur auf diejenigen Fragen,
die ihm zu diesem Zweck vom Kriegsminister vorgelegt werden.

Jedem MilitZrgouvcrncment und jedem Armeekorps wird cin

mSrieein inspecteur als Leiter des Sanitätsdienstes zugetheilt,
der gleichzeitig Chef eines MilitZrhospitalS oder der Krankcnsäle

sür Militärs in einem Zivilhospital dcs Stabsquartiers sein kann.

Ihm ist der gcsammie ärztliche Dienst tn den SanilätSctablisse-

mcnts und bei den Truppentheilen der Region unterstellt. Außerdem

sind dem ruêàeeiu inspecteur, welcher eine ähnliche Stellung
bekleidet wie der KvrpSgencralarzt in der deutschen Armee, noch

folgende Dienstbefugnisse überwiesen : Vorschläge über Avancement,

dienstliche Verwendung, Auszeichnungen dcs ihm unterstellte»

Personals, Kontrole über die Aerztc und Pharmazeuten dcr

Reserve und Territorialarmee, welche tm Kriegsfall in scincr

Region Verwendung finden, Jnspizirung des Personals des

Sanitätsdienstes der genannten Kategorien tn derselben. Außerdem

hat cr permanent die Beaufsichtigung dcê gesammten Matertals
der Hospiiäler, der Ambulanzen und der den Truppen übergebe-

ncn Vorräthe an Medizin lc. wahrzunehmen und sich zu

überzeugen, daß sich das gesammte Santtätsmatertal in dcr Regton

stets in kompletem und vcrthcilungsfähigcm Zustand bcfindct.

Hierauf bezügliche Gesuche richtet er direkt an den Generalkvm-

mandanten dcê Armeekorps. Das Dekret schreibt ferner vor, daß

dcr mèàseiir inspecteur an dcn Berathungcn betreffend den

Bau und die innere Einrichtung der Hospitäler und Krankensülc

thcilzunehmcn hat, und daß dessen Bemerkungen und Ansichten

in den Protokollen dcr Verhandlungen mit auszunehmen sind;

gleichfalls tst der erstere bei allen die Gesundheitspflege betreffenden

Angelegenheiten Referent im Stabe des Generaikomman-

dantcn der Region.

In jedem Mililärhospital und in jeder Ambulanz hat dcr

Chefarzt die verantwortlichc Leitung für alle Angclegcnheticn,

welche dic Handhabung dcs Dienstes und die polizeiliche Aufsicht

übcr das Personal betreffen. Ihm ist die Disziplinarstrafgewalt
cineê höheren Offiziers beigelegt, doch bleiben tn Bezug auf die

allgemeine Disziplin und die innere Verwaltung die Lazarcth-

gehülfen und die event, zu dcm Hospital detcrchirteir Truppen«

ablheilungen ihren Chefs unterstellt. In denjenigen Zivilhosvi-

tälern, denen militärisches Personal beigegeben ist, übt der Chefarzt

gleiche Befugnisse auS.

In jedem Militärhospital u. ist die Verwaltung und die Ver-

theilung dcr Materialien dem rangälrcsten Pharmazeuten und

dcm Administrationsossizier übertragen, welche letziere sich mit

dem Chefarzt zu Konferenzen zu vereinigen haben. Ans Anordnung

des Kriegsministers kann auch für ein Hospital ein crm-
seil à'rràmiiristrâtioir mtt ähnlichen Befugnissen wie in den

Truppentheilen eingefetzt werden. Die Rechnungslegung und die

Kontrole über alle Ausgabe» für den GesundheilSdicnst geschieht

wie bisher durch die Intenda»;, welche letztere die Ausgaben zu
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